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einen reibungslosen Ablauf zu Arbeitsplätzefür uns
in die Betriebe integriert werden, um ortsicherung sichere

gewährleisten. Ein Großteil der Repa- ` =
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Standort für wen?
Obwohl Bayer vor noch nicht allzu de sind dies ca. 500 Kolleginnen außerbetrieblich eine Untemehmerof-

langer Z_eit verlauten ließ, daß der und Kollegen. fensive im Gange, die immer rigoroser
Personalabbau weitgehend abge- ' " ' _ soziale Errungenschaften in Frage
schlossen sei, wurden jetzt weitere Gewlnnnaxlne stellt und uns in eine Defensive bringt,
Abbaumaßnahmen angekündigt. Da fung die wirtschaftlich durch nichts gerecht-
wir uns anders als die Presse für die fertigt ist. Wurden früher
tatsächliche und nicht für die von Bay- Gleichzeitig ist im- 4,5- Gewinn bei guten Gewinnen Fort-
er veröffentlichte Realität interessie- mer von Standortsi- schritte für die

Pen, hier noch einmal die Aussichten cherung die Rede. “` Beschäftigten erstritten
ois zum Ende des Jahrhunderts. Die Sicherung für wen? 3.5.. - und war sogar von Um-
Produktion,soll von 8 auf 5 Betriebe Während wir Arbeit- _ verteilung von oben nach
reduziert werden. Handwerker sollen nehmer unter Stand- 3 ,` unten die Rede, läuft uns

und unsere Kinder
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jetzt der Produktvtats/Vw

;_ fortschritt davon, ohne

Q /
' daß wir einen Pfennig da-

raturleistungen soll von Fremdfirmen verstehen, geht es ,S 'Ø von sehen. Die Umverte-
erbracht werden. Es soll mit weniger dem Unternehmen *fyí :W Vw lung findet von unten
Arbeitskräften mehr produziert wer- eher um Gewinnsi- l "` nach oben statt. Die
den. Und auch in der Forschung sollte cherung. Unter dem 05 _-3;-í,;f.~„V<. _ Reallöhne sinken und die

h ' ht ' h f"hle K Banner Standort und ` Gewerkschaften unterlie-man SlC l'1lC ZU SIC 6|' U I1. UI'Z
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und knapp: Jedes Jahr sollen 100 Wettbewerb st n- 0BÃSFBAYš;Ä;/fl; gen dem lrrglauben, daß
Leute gehen, bis zur Jahrtausendwen- ner- und „„.e,„„.,„.,„ sie den Unternehmen mit
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mehr zu Afbelfsplätzen. ledenfalls
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5 könnten. Sie scheinen nicht begriffen
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weiteren Zugeständnissen
Arbeitsplätze aus den Rippen leiem

zu haben, daß sie mit den Löhnen,
die uns zustünden, undldie sie den

.. x` ~ , l= U"'°""°h"'°" aß Gewm" Übeåßt-
~~ ,int li5`.¶t@it¬Äl die Standortunsicherheit für uns~ „l 1 *Mt wg l erhöht. nvesionen fuhren nicht

l ,i nicht hier. Sie dienen überwiegend
der Rationalisierung, sehe de DHP

1 j Produktion, wo man mit der neuen- s
dle Halfte fedulle-
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Fortsetzung v. Seite 1

Standort für wen?

das die Unternehmen .ianei›i§ao,sepiembeises Es scheint, da der reale den Garaus machen. Es müssen auf

hier einsparen, geben " Sozialismus tot ist, muß allen Ebenen Konzepte her, die wie-

'wo I Umsatz pro Mitarbeiterin

350

sie in Asien und Ame- I der reale Kapitalismus der eine solidarische Gesellschaft
amrika aus, und zwar _ 7" 4"" nicht mehr seine nette Sei- zum Ziel haben. Wlr dürfen nicht zu-

aus strategischen ..›/'__ te zeigen. sehen, wie immer mehr Menschen

Gründen. HighTech š f ” Und es werden weitere hier, aber auch weltweit, ausgegrenzt

und LowCost ist das
Zauberwort für Asien.
Auf deutsch: billige
Arbeitskräfte und ho-
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her technischer Stan- ,O0 V s . chen Ziel. So soll z.B. der Auszug aus Vision live vom No-

dard, eine rasant I ` Betrieb PH1./3 bis zum vember95 über MettlerToledo
w a c h s e n d e so ~ › -- Jahr 2000 doppelt so viel zukunftsträune
Bevölkerung, d.h. ein ä wie ietzt produzieren, mit

Produktivitätssteigerungen werden.
i i verlangt. Vision und Grup-

._:'í V penarbeit ` dienen immer
offener diesem eigentli- TT

l .Fliesenmarkt. Als o _ weniger Leuten. Von we- dgf Baygf
_ iaiisr weit Hoeciisr V ›

wenn wir das aufhai- ummhmen gen Demokratie und Mit-

ten, indem wir hier ei- bestimmung! Wir sind an- Wie sich jeder Mitarbeiter seine Ar-

nige Arbeitslose unter Tarif einstellen geblich zu unflexibel. Mit neuartigen beitszeit einteilt, hängt von der mo-

oder auf2 Prozent Lohnerhöhung ver- Arbeitszeitmodelien versucht man die mentanen Auftragslage ab. Gibt es

zichten. Aber als Erpressungsargu- Arbeitnehmer dazu zu gewinnen, daß wenig zu tun, begnügt man sich mit

ment tut es voll seine Wirkung. sie ihre Arbeitszeit mehr und mehr der Mindestarbeitszeit von vier Stun-

Die Produktivität wächst schneller den Bedürfnissen des Arbeitsplatzes den pro Tag; bei großen Aufträgen

als das Produktionsvolumen, d.h. sie anpassen. Die Überstunden in einigen können es schon mal zehn Stunden

setzt Menschen frei. Diese Menschen, Bereichen sind albtraumhaft. Die Visi- sein. Jeder Mitarbeiter kann auf sei-

die ausscheiden (müssen), und für die on der Unternehmer ist die atmende nem Gleitzeitkonto ein Plus oder Mi-

die Unternehmen Kosten sparen, fal- Fabrik. Lobend werden Beispiele wie nus von 72 Stunden führen und hat

len der Gesellschaft nun als Kosten- Mettler. Toledo in der Visionszeitung ein halbes Jahr Zeit, es auszuglei-

faktor anheim. Die soziale Marktwirt- erwähnt, wo fast die Hälfte der Beleg- chen.....

schaft wird immer unsozialer und man schaft entlassen und der Fiest abartig Ballast muß abgeworfen werden:

schafft sich politischen Sprengstoff. flexibi|isiertwurde.(S. Kasten). Überflüssige Zusatzbetriebe wurden

'iiii

So kann es nicht ausgegliedert
weitergehen' Wir Von uber 300 Mitarbeitern wurden

ht müssen erkennen, daß 100 entlassen - viele davon mac en wir uns gemeinsam sich selbständig und beliefern heute

6 'S - wehren müssen. Wir ihr früheres Unternehmen mit Bautei-
_'-3 dürfen uns nicht auf-Ø len \

4.« › in spalten lassen in er- Haben vor der Umstrukturierung

§43: r--5 "§4". gebnisorientierte ca. 330 Mitarbeiter 42 Mio DM umge-

-1“ V' -^~  i Einzelkämpfergruppen, setzt, bewältigen heute 200 Mitarbei-
de sich mit verschede- ter knapp 100 Mio DM. Der Umsatz
nen Arbeitszeiten und pro Mitarbeiter hat sich damit mehr
-bedingungen gegen- als vervierfacht.

/ seitig Konkurrenz und

V.i.S.d,P. Margot Kellermann, Haan, Friedrich-Ebert-Str. inamentlch gezeichnete Beitrage oder Leserbriefe geben nicht immer die Meinung der Redaktion wieder)

Betriebsräte der Belegschaftsliste:
jf¬›*;,f%}'tí§i<§;›=f'~”.'.›;.f±f@†.*„%.* ;_2j~j« ~E'Jé'1f, , i i ” _ ' 1 ' " '~\»1~'wZ"`I~v"~“Ã t *`§<Ã=f›f<*»`k;°I~~f_~" t ,';¶'„~I"fl~<;~Z›1~f§'»“.*~';°1=}~I~fš*Z*°Y~$“f=.°„*„

Klaus Annuß; PH Okologie, Geb. 52, Tel. 7307 Michael Schmidt-Kießling,Betriebsrat, Geb.54, Tel.2546

Adølfo Carta, PH 2, Geb. 17, Tel.7582 Sabine Steiner, VE Chemie, Geb. 64, Tel. 7443

Ulrich Franz WlD, Geb. 459, Tel. 4475 Gerd-Peter Zielezinski PH 12, Geb 122, Tel. 7786

Peter Großmann PH TR, Geb 90, Tel. 2462

Hair Hocnwaq PH TR, Geb. so, Tei. 7683 :me E,sa„beme|,s,ä,e,
5iegbe HUfSOi1midI Beifiebårai, Geb.54, Te|.(O202)36-7543 |.|e||-nut pri", Haup¦we|›kstanYGeb_155'Te|_ 2220

Biöf Reim PH AQ-OU, G@b~302† Tel« 2765 Michaei Groß, kiin.Pi1armai<oiogie,eei›.4os,Tei. emo
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Die Rationalisíerungsuntersuchun- die

gen sind ängs abgeschossen, die im-die
beS°h'°S$°'¬e" Maßnahme" und P'°'
jekte werden konkret umgesetzt: maclicn
Frühruhestand/Sondermaßnahmen in
Massen, Um- und Versetzungen,
Schließung ganzer Bereiche. Und ob- daß von
wohl der Betriebsratsvorsitzende an ^Z~är:i-.fies
den Sitzungen des Lenkungs-
Ausschußes teilgenommen hat,
können im Betriebsrat keine aktuellen

Zahlem keine ßtgültige Gafm'
Maßmhme 9e"a""' Wefdefl- Die fm'
Aktivitäten des Beffiebsfaies
beschränkten sich auf längst stattge- fgegebev
fundene Teílversammlungen und ein als
“knochenhanes "Fugban zur Fremd- * L

4B»

äeige gåitšgefuilg

Vergabe der Küche. »”<'«*-"<V<' "»“„*«*<'»¬*›` « 3 V 'V' '†"›`f"-KZ”*ns'~°~°»”«.“'››”“›fa.?«'@:-$°1°Z~„f„°;°§'W“»°† , _ „ „mm » » «r

Die Belegschaftsliste hat von der
Enbezehun enes externen

Eindruck, daß diese in Agonie' vefal
len sind.

bringen

beitskreis gebildet, der sich
schwerpunktmäßig mit den Rationali
sierungen beschäftigt und konkrete

~ Vorschläge erarbeiten soll. Wir wer

genen Vorstellungen und
Vorschlägen aktiv an diesem Arbeits-
k'bet'l' dhff dßd

wird. Denn während andere Beleg-

Werk bald nur noch Grünflächen.
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Die IG Chemie hat jetzt einen Ar- ~.\ 1; 2;- 1 I ' `
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droht.

. _ . ,
Sfçhiáeßtäzdisân über r\_achi%ia_uhs- ÖH?
gec sver an ungen eine e e ~
konkreter Vorschläge gemacht, um auf vr
dem Arbeitsplatzabbau wenigstens ' ”- íš
etwas entgegen zusetzen. ig fg _Iš

Doch bei einigen Betriebsräten der Z , 1 ( __

lG Chemie~Fraktion haben wir den \ , _, §2-, ff;
- \ ' 'ii XY i =«:-. _. ,.› U' I Z' :__ ,^ ' M" a ' ,_ H

Arbeitskreis sol Sdwg „Ä 5 ',\\ A

ai- .
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B'å'šebSå'å§2iå'å` a„f°†2T; gíbfací Technikum 2000

l

i
den uns als Belegschaftsliste mit ei-

schaften, wie z.B. bei DASA, sich mit Werksleiter Nöthen teilte dem Betriebsrat mit, daß Vorstandsmitglied Herr
Unterstützung von Betriebsrat und IG Dr.Becher das Werk Leverkusen als Standort für das Technikum 2000 favori-
Metall aktiv gegen Arbeitsplatzverlust siert. Eine Entscheidung, ob Elberfeld oder Leverkusen, fällt in den nächsten
zur Wehr setzen; ruht in der Bayer Wochen. Von der Infrastruktur und den Kosten her, müßte das Technikum 2000
AG - auch in Elberfeld - still der See. in Elberfeld errichtet werden; es wird allerdings eine strategische Entscheidung
Dies muß sich schnellstens ändem, des Vorstandes zugunsten von Leverkusen erwartet. Sollte dies zutreffen, wäre
denn sonst haben wir in unserem zumindest die VE-Chemie insgesamt von einem Umzug nach Leverkusen be-

Wenn die Entscheidung für Leverkusen fällt, könnte die Strategie nur sein,
*Agonie = Summe der Zustände daß Elberfeld mittelfristig kein "harter Chemiestandot" mehr sein, sondern im

vor dem klinischen Tod (Duden) wesentlichen "Wasserchemie" (Fermentation) betreiben würde. ln dieser Rich-
tung hat sich auch Prof. Meyer geäußert, der vor Elberfelder Betriebsräten von
einer "milden Chemie, die besser nach Wuppertal paßt' sprach

aktiv - kompetent- konsequent B'-'info Seite 3 1 Beleg'sc}taSli.§†f__e,'~
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Die Gruppenarbeit in PH 1/3 soll ab er der Gruppenarbeit in PH 1/3 und Diese Produktionsziele
Mai 96 starten. Wesentliche Voraus- Mitglied des Lenkungsausschusses, sollen mit der gleichen oder 5'

setzungen sind bis heute nicht efüllt. zurück: “Die Notwendigkeit der Siche- wahrscheinlich mit einer ge-

Die Gesamtbetriebsvereinbarung rung des Standortes Elberfeld ließe ringeren Zahl von Produkti-
(GBV) sah vor, daß unternehmensbe- das nicht zu...“ war sein Kommentar. onsmitarbeitern erfüllt wer-

zogene und mitarbeiterbezogene Zie- Die GBV zur Gruppenarbeit spricht al- den. Arbeitsspitzen auf Tag-
le gleichrangig verfolgt werden sollen. lerdings von einer schicht sollen durch
Die bisher klassische Arbeitsteilung Entwicklungsrnöglichkeit in Qualifikati- zusätzliche Flexibilisierung
soll durch prozeßorientierte integrierte on und Entgelt. aufgefangen werden. Für ei-

Teams (Gruppenarbeit) mit deutlich War schon die Gesamtbetriebsver- nen Teil der Nachtschicht-
erhöhter Selbstverantwortung ersetzt einbarung nur ein Kompromiß, so wird mitarbeiter wird der Einsatz
werden. Während die Schichten in der jetzt klar, daß selbst die dort genann- in Frühschicht - als 6 ;;;`

Analysephase durchaus mitarbeiten ten Ziele nicht erreicht werden. Schicht- erwogen. Die
durften, werden sie in derjetzt stattfin- Mit der viel gepriesenen Enveite- Nacht- und Wochenend-
denden “Konzeptphase” nicht betei- rung des Handlungs- und Entschei- schichten werden so weiter-
ligt: Die normalen Mitarbeiter durften dungsspielraums der Gruppen ist es hin ausgedünnt.
zwar Schwachstellen ermitteln, sind nicht weit her. Nach jetziger Planung Die Einführung einer Ruf- Ü,

aber von der Planung neuer Organi- sollen die Gruppen nur den Urlaub bereitschaft für alle Mitarbei-
sationsstrukturen ausgeschlossen. planen und im Rahmen eines kontinu- ter in Freischicht ist im Mo-

Die Gruppe (Prozeßteam) soll sich ierlichen Verbesserungsprozesses ment zurückgestellt.
aus 1 Schichtführer, 1 Schichtmitar- (KVP) tätig werden. Alle anderen Ent- Die große Motivation, mit if~l'~,

beiter mit Schichtführer-Qualifikation, scheidungen sollen wie bisher von der der die Mitarbeiter die Grup-
3 - 4 Schichtmitarbeitern mit techni- Betriebsleitung bzw. den Schichtmei- penarbeit angefangen ha-
schen Zusatzqualifikationen, 1 PLT- stern getroffen werden. ben, verfliegt. Die Kollegen
Handwerker und 5 Mitarbeitern mit Durch Ftationalisierungs- erkennen zunehmend, daß sich Bayer
Laborqualifikation zusammensetzen. maßnahmen und Einführung der die Pralinen herauspickt und die

Eine Nachfrage, ob sich durch die- Gruppenarbeit soll die gesamte Pro- Brotkrümmel für die Mitarbeiter
se zusätzlichen Qualifikationen der duktion von PH 1/3 stufenweise auf übrigläßt.
Kollegen Höhergruppierungen erge- die doppelte Menge bis ca. im Jahre 
ben, wies Herr Wildauer, Chefbetreu- 2000 gesteigert werden. pp; |(¦'n ge“-ie|„;||;gandin

:ff:„:«ff:::=:1†±±1«1«1:11»f:2z<«~› ~=1“~: §1; ~ „ t >21 '1 *~1,f=~j,«- « ~, „ ~f > 1996

«=›;i›'.*_«›3~„›:m@í~:»;«:~:±i»,ws-, . §'~=.'x.'~„~.; ~ ~. „ Q .

~- ii,fs;«r~-<lf;í:Streß1;imflëflanzensehutz Staff 5-wöchfg-n Beffiebs-
„§1§§§i{:§;f;}fÃ „<:~f›šf:Ã:'~~„1§f;;;'j:}§1§§š`1~;` ~;1[~f ¬~1:í;';*1 ;„;,fy§:1,'~:„~«~Ã,3§§,;: jj :E stillstandes sollen die Mitarbeiter desgi Ãfj„ 431;, ;V „§4 ` 1, 5„ 11.,) ff Pflanzenschutzbetriebes in Elberfeld

m'achte":{f'.'. des betriebtichën"Arbeitsplaties,f1,um" 1 innerhalb eines 10-wöchigen Zeitrau-
?1;díeI§§ Pflänzens`chuti;Produktion try, §i4Z~z.B. eine,VAnsatzprobe;:›zur~,Analytik; 3 mes im Sommer 1996 ihren Hauptur- \
§I;Efbérteld ;,negative'Schlagzeilen: 1, zu`bringen,I1 verursacht erhebliche. laub nehmen. Dies wird mit der Auf-

ßlerlagërung der, Produktion `, `Bauchschmé'rzen._ Dies bede"u'tet,1«` tragslage begründet.

I^nacrlí1:}3,;,I;Dor`ma`gen,«;fj~4` von Üí nämlich, daßf3;,die":Anlagelalfgrujd,,;:› Eine normale Urlaubsplanung wie

§,fíungenügendergßuslastung;war' die A. ;„(_„geringer:„Pefsonalstätri<e„,'auf;;_den in anderen Betrieben läßt die

:ÄRëëfflëfëöffälåbbêtuj§I}Jiid` Kuri3rÄj.1':; f'30í0hlë"Öltë"fÄUfSi§;ht§›§\}«ieíter|au~ "11 ausgedünnte Personaldecke deshalb

šfibëiíífwafeíaaëímgenäçí1;;§31 1 ' fen ¬uß.„.1f„*<¶«`,.,T1*zi;;»,f†:„:j;í„<í- nchmemu.
,§gí„;;%§se;-gtaaçi,ai§§?E¬Rr§dükioni§„ der ~ -„wgjsindder{Autfässung„i„dai§;§dief« Das darf aber nicht bedeuten, daß
se,betrieblicheifíUm"städe{?ficljf`gge-ff? die PF-Kollegen gezwungen werden,
§t]Q§,H}Ãeinènf«èinzi~íÄ1f"§§§;~ra§iei`die(Sicherheitfde§jš4l§!rd§lÜktiànÜ,§; genau 20 Urlaubstage innerhalb desñlffí ›g'fjjggarantierenfi'Die,ßetriébslëítungvverf vorgegebenen Zeitraumes zu neh-

des Pflan- ›.I}§%;„f:`spricht"zwar1?einë°Schichtstärké I von men. Wir gehen davon aus, daß auch
der»`4,§}3,j191Kollegen.}§§Qb;1Ãdies§§.abèr}in,:der3;, kürzere und längere Zeiten möglich

:dort Praxisll(nachfßerücksiçšhtigtíng'Qvón,li sein müssen und somit auch die
2%líësctjåftigter$fl'§ollegënÃ1stiëg:deríAr{ {1i«Urlab,”Krankheit);f:tatsêich]ic|'if'"aus~`;'; persönlichen Belange der Kollegen

š§%t›feitsdrí,icl{'¶stštig "fan.;gDie Mitarbeitef „~.:;. reicht,`."mü_ssenf§diej1 Kc1l,egenf§prüfén;› ›,; berücksichtigt werden.
§;§klagei§;gdfarü§e§»;;§;däß<,siejfzunehf,;1§§Ã#:§JyedentallsQführtg, dief; g In Streitfällen wenden Sie sich bitte

gšghäëiídffiäirêiëigiffejefet2A,nagéh'1;í;«f":iMarf;1schaftss;ärief«-i`2%;ërHeßieiieíffl an den schchausschuß, vorsten-
derÄl$óllegen2„;f§§§r,~ der Gerd-PeterZielezinski, Tel. 7786.

, ›
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šçfàb

Penka-Vorstand
will Hypotheken-
nehmer zur Kasse
bitten

Der Vorstand der Pensionskasse
plant zukünftige Penka-Darlehns-

" ' ê nehmer mit einer neuen Gebühr zu

j lehnsnehmer sollen in Zukunft durch
_ ) die neue Gebühr noch mehr bezah-

- ' Interessant ist daß die Penka

f k l 1
i ? f- t; 5 ~ .` / belasten.

9 3 , Obwohl de von der Penka verge-. J , benen Baudarlehen mit 6,7 % Ren-
„ Q 4 dne (stand so.9.9s) zu hohen

Erträgen führen, will der Vorstand/ 5 1 V
' weiter absahnen. Die vielen Dahr›

, 17 len/ // " Mitgliedsbeitr'a`ge` in gewerblichen
lmmoblen angelegt hat, diese Anla-
ge aber nur 5% Rendite bringt.

Da Bayer sich einige seiner lm-
mobilien von der Penka finanzieren
läßt, muß man sich fragen, ob hier
vielleicht für Bayer “Sonderkonditio-

åiegenaarseung:ur,±Gegenan±sieiii§f1;f~g gegebewefdev
Oder sollen auch dort angemes~

sene Gebühren erhoben werden?

e;;:.;ñ=:ëinen±.;.3aii“einiger Pefieqnenyaus;§uef Ab;§§we;ke§çne;nei† mii dewmirie

ff§egefiøafs±.e1un@„2†*-"wce Ende, .NW-i<=leBeesechafeisre.^v<›xsew°ff@n›.iSe Ü ir

fvifçiröefšfdie§;:Bèiegschait`f§:lêsinformieren”, .ll/litaírlqeitergrui5pen"“diamieren'†{un;l
íát;e*sjajqn;eiefßeiegeenefisvenreeiqiéquafzien't;íf„~ if „ eg„„ ~ i --ai

eået

'* Legale Frechheit
šzíšâiêiißeleQäêfiéffêlíätëlelfvgelfsüëëritêvfnilšiff“f1$=ënf.v*is1;H@9sdw§h§¶±t
;::@unge;3"q;†l§l3'cien werksgqnuu be"riçn±ei. c A „}::;:s;*í:*¬%;1;f„H 5 „'1;;;:§:;« ;;Ji;b1;j:;=;;f_„= Je mehr Gewinn der Bayer-von

'w"ar3'sichenich'„einigen. unbequem. Dara§ufhin'.wurde`4u}§aÃ',yon?}lel;träíi.i=š4 stand durch unsere Arbeit soheffelt, je
Lensleuteiiéçlytbteilungßllyerkssicheijheit an derßegendarstellungy (díefíkeine. g i e r i g e r s c h ei n e n d ie
yielmëhrfvvrden'3:iie ,yqrkpjnrnnisše@bestátigtt)" gegenjdieíßelegsçhaftslisle; Entscheid u ngsträger zu werden.

„_ §ebastelt:}š}:;f„2ff2;,§j'§1;¶;f;Ã'§j§§:§;§f{f_11.,§Ã;š§„ij}§Ãf;Ã_.«Ä~}f~(f;f}},Qi '„'Ü1§1±§§ff›šf:„::Ã„;VÃ`:1Äf§§Ã;f,`fÃ;if`Ä*f.4{ Trotz Rekordgewinnen von ca. 4

§53soíegçieišheílvenifetnánšléufe.erniëyienyqn§pëš&§vë±raçensleu±ergeiçqngtgieyí Milliarden (4ooooooooo,oo) DM am
la'rfge`vpj1hé,“„Bfiefe.rn`itjolgendem„In|jalt;(Qrglnal3Zitatè†Asig?}2omi Ende des Jahres erhalten wir

;Vl<J+†l'1f°'12;Zl95 í'F!§š'.;]6`ší10~Pl5)2§>fÃ Ü.. f;íf`F?1Z1`„l;í A „f ;ij'g jifš; '†f1';]f;@3§1±.:f%;;.; Beschäftigten nur ein 13. Moatein-
fàiš jj3§(„ '„';; ll; kommen auf der Basis von 1993 und

nicht vom hoheren Einkommen von
viürd`e;lt.*BerichtderWerkssicherheitf40”Spinde1.;2jgeöftij"et;2;Uasf 1995. Dieses ist möglich, da letztes
;C)1„{fnei1Üi<denißbindeí›}'§hne1E~Einvliilligui1g'(Hervoifhebungiidurch die',Bed„.)fšder` Jahr die IG Chemie der notleidenden
lhßitarbeitleistfein„Eindringen,in diePri\(atsphäre.i;;§1;§4›.fg„`<›;;f.;ij. „š:§§f;~:f¶_.›f;(f;§:}„;:.T;;.; ; chem. Industrie per Tarifvertrag ent-

§i§šÃWéll$†<S}ßl';§šlifílälfhšfeli.VKL§l.ñíb;'f'Sollténßiegaufilflašdiirchsiiçhungüen gegengekommen war. Ab nächstem
fåàihgesârqçhenfšyveidengšßso§§§ntórmiere_n:§§i„è4çimgehendldèrigBetriebsrat;f;§§IHai.i`š§§ Jahr wird das 13te wieder auf Basis
'çlíirchslichtirigëfiftbedüjtéšgrundsätzliöhgder`Hinzuziehung i:ler§:Kriminälpqlizei;« des aktuellen Monatseinskommens
§,i`e«hal5en;durchfdie llërwèigerung Werksçhutz indie Wohnung`2uj_lassen§ berechnet.

š?f^°f0'Ti'êFK2Ä§§Ö.5.ëëfkßí? Nablëilë-'3.$íe-llaëëifdêši5F'í<§l1f*@llí«B§lÜ?*2$Eäf$< lm NOV- 1995 Schüele die BASF
;†rii@I.iéí:1.l.hiëèiVënràü.@$.iiíGesátäßiiewíluauiiehénii fi. §„1a.~ä.í:.:;l~:f1:35;I;?í1íf 110% Jahresleiswng vom Monarsein-

blieb kommen auf der Basis des Brutioent-
”dára]Ãfhinweiseñ,1jZdfaBfdiefßelegšchàjtslistëàlle` geltes 1995 aus. Allerdings ist in dem
Mitarbeiter fjvlertrittjdeniwéifkssióheifheitbeschaftigteun.Wiedenoduktionsarbeil Betrag der BASF auch das Entgelt
ter§§Wei'den~fdánnIallefdinšsiilIegal,z2,B?g$pinde§fge"önet§fistf"esjfgáuçh;klarišdaß enthalten, was Bayer als Bonus be-
díeiheffoeeniPefeönëii1sön,den Beine›srä;en;H'ie:ewarfen könnën3f>%;§:iíigftgeiíJ zecn nei.
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- '-Bldungsurlaub ubertragen
Wer in 1995 seinen Bildungsurlaubsanspruch von 5 Tagen nach dem Arbeitneh-
menveiterbildungsgesetz (AWbG) nicht verbraucht hat, kann diesen in dasIf kommende Jahr übertragen.

Dazu bedarf es einer Mitteilung an die Personalabteilung (Herrn Sternath) bis

zum 314295-
Die Mitteilung muß folgenden Hinweis enthalten: “...ich möchte meinen Bil-

dungsurlaubsanspruch des Jahres '95 übertragen, weil ich 1996 an einer 2-
wöchigen Bildungsmaßnahme zum Thema ............ ._ teilnehmen will. ...”. „ ..V .› . . . .

Ãíiišišifi-í~f»:~:-.~.«.@†;~.«;;:«:Ã»:~.?íí§>Ü3Ãl§1:šízffis ff V“ ff 3' "ílšíšíššííííš'í~:›~;~:<»a:=:i4:1šåí§'2i§1§§^~íl§.2

åß ®
e -rf

3
«

410%»

.„*„M„ .~„›~„~.1--í
We¦|~|;e|

Der Nachfolger von wefksleiief Di.
Nöthen. der im Frühiahf nächsten
Jahres ausscheidet, steht fest: Herr
Dr. Bahnmüller.

Herr Bahnmüller ist in Wuppertal '
kein Unbekannter. Er war Leiter der
Umweltschutzabteilung. Diese Aufga-
be wird Herr Bahnmüller in Personal-

Der Nachfolger des Personalchefs Personalausschuß und dem Leiter der Veränderungen in der Küche und i.

Herrn Keim ist offiziell noch nicht be- Werksküche, Herrn Thoet, wurde die- der Abteilung Mitarbeiterdienste ste-
kanntgegeben worden. sem die miserable Situation der hen an, da Herr Thoet am Ende des

Beschäftigten geschildert: zu vlèl Ar- Jahres in den Ruhestand geht.BB beit, schlechter Führungsstil und zu Wer meint, daß sich nach dem
wenig Mitarbeiter. Weggang etwas bessert, wird sich

' Herr Thoet ließ sich nur herab zu wohl täuschen.
- .. erläutern, daß in Küchen außerhalb Herrn Thoets Position als Leiter des

Wlr Wunsch“ allen Le: von Bayer die Verhältnisse noch Mitarbeiterdienstes und der Küche
sern schöne Feiertage umll schlimmer sind (Anmerkung der Re- wird nicht neu besetzt. Die Küche wird

daktion: was allerdings so nicht mittelfristig stärker an die Leverkuse-
lfiíí- 1996 alles Gurte stimmtl). Wer in der Küche das nicht ner Küchenbetriebe angegliedert.

wisse, habe den falschen Beruf Der Mitarbeiterdienst wird als Abtei-
gewählt. lung aufgegeben und die Mitarbeite-

Wir hatten uns eigentlich vorge- rlnnen werden im Personalrefarat an-
stellt, daß in heutigen Zeiten Vorge- gebunden. Der Senice, wie Sozialbe-

isf. auf UmW~é|t_ setzte auch dafür gut bezahlt werden, ratung etc., soll allerdings aufrecht er-
. . t daß sie für soziale Verhältnisse in ih- halten werden.

schutzpapier ,ged ruckt worden! ~ ren Bereichen sorgen. Anscheinend

aktiv - kompetent - konsequent B'-'|“f° Seite 5 1 . 1.

union mitübernehmen. ln einem Gespräch zwischen sind diese Zeiten vorbei. \



Pilotfunktion¦
Neue Gleitzeitbestinungen in der Pharnakokinetik

Am 23.11.95 fand für die Abteilung zung zur Mehrarbeit zu finden. Sollte beitszeitgestaitung gemeint, die sich
PH-PDP Präkiinische Pharmakokine- z.B. die Tätigkeit/Versuchslänge die nur an der optimalen Ausnutzung der
tik, Geb. 468 eine Information zu einer tarifliche Arbeitszeit von 7,5 Stunden/ betrieblichen Bedürfnisse orientiert.
neuen GLAZ-Regelabsprache statt. Tag überschreiten, müßte nach unse- Die Tätigkeit und die Vorgesetzten
Die schriftliche Abstimmung bis zum rer Auffassung bereits Mehrarbeit vor- bestimmen die Haupt-Arbeitszeit. Die
1.12.95 ergab 39 Ja-Stimmen, 5 Nein- liegen. Leider bringt die neue Rege- Spielräume für die Beschäftigten wer-
Stimmen und 2 ungültige Stimmen. lung keine bessere Klarheit für die den kleiner - vor allem dort, wo Vorge-

Die Kolleginnen und Kollegen in Kolleginnen. Die Abteilungsleitung setze und Mitarbeiterin nicht harmo-
Geb. 468 haben mit ihrer mehrheitii- geht davon aus, daß es'zukünftig in nieren.
chen Zustimmung die Tore für eine fie- der Woche so gut wie keine Mehrar- Wir unterstützen eine derartige Ent-

i.,

xible Arbeitszeitgestaltung im Sinne Mindest-Arbeitszeitverpflich- 4“ im

/.› // ,

gif??9
`//

beit mehr geben wird: alles sei Gleit- wicklung nicht. Bei alien möglichen
zeit... Vorteilen für die Beschäftigten - bis zu

_____„ †††† Der Abrechnungszeitraum wurde 20 ganztägige GLAZ-Freizeiten sind
auf 6 Monate erweitert, die Glaz natürlich ein schönes Angebot ist es

Sie nennen es A Überträge auf +/- 20 Stunden ausge- Aufgabe der Betriebsräte, mögliche
//V ,K `i 4Ze`i†S0uV6i'Ör\iiÖi..f. dehnt. Verschlechterungen zu verhindern,- ,„; wma" dmí íreiwili Dies widerspricht zwar dem gelten- bzw. abzubauen

|6 B i den Manteitarfvertrag der IG Chemie, Statt dessen gibt die Vereinbarung
“BÜ 9' file“ dies stört aberwederciie ie chemie - fur die Präkiin. Pharmakokineik we-

mU35Ü\- noch die Bayer AG. Dabei war die sentlich mehr Freiräume der Arbeits-

. il

EiK?

(6 Monate) können die Mitarbeiterin- Schließlich sagte der Abteilungsleiter,
,§1 nen bis zu 10 ganztägige Giaz-Frei- Herr Dr. Bühner, es offen: Natürlich

ii J" Saldobegrenzung von +/- 16 Stunden zeitorientierung an die Vorgesetzten
0 ” i/ I / als Schutz für die Beschäftigten ge- ab: Bei der optimalen Arbeitsplatzaus-

, gen übermäßigen Arbeitsdruck von nutzung im Sinne der Abteilungslei-
«V .F7 W I Ii Seiten der Vorgesetzten gedacht - tung bleiben die Interessen der Kolle-

\, /i und bewährt. Pro Ausgleichszeitraum ginnen langfristig auf der Strecke.

'if' 7° ._/' /
` zeiten in Anspruch nehmen,

„. V Q; ' maximal 3 Tage irn Monat. [M i/im 41/«i<l›,„ ,I M (/W-Hm

Kurzere Freizeiten gibt es /f/hiiizei†<›†,„1„/3i„,y„//l „I1 W
. . . . . . ,„

nicht mehr sie sind bei einer Mñrmw M hf ' W

der BayerAG mit geöffnet. tung von 5 Stunden täglich
Gieitzeitregeln für Vollzeit auchentbehrlich

„›~ und bieten Vorgesetzten wie Wunsch der Mitarbeiterinnen

\\\
\_

P _\~_

Beschäftigten größere Freiräume - (nicht der Vorgesetzten i) auf ~;<}.;„

R\
„\\5š

f //,'~/' 'V : '/,/.»/'71/-„,.;;(/,;/'/I/(I .

. . ... _ . i . ,/fx« -,I _' i -1

Mitarbeiterinnen wurden modifiziert Die Mittagspause kann auf /“U':;':i(;}::/iq,

//"„, 4, ` ~
,M / /

I
aberauch Probleme. bis zu 3 Stunden verlängert " ,_ ._ ü

1-/

Q'

A i

ne tägliche Arbeitsverpfiichtung von stimmt und "gestempelt" wer

i

i¬._^

ví.Wç“w

//.'›“› / _.

er
5.0 Stunden, die innerhalb einer Band- den. lie. f-H I "
breite von 6.45 Uhr bis 18.30 Uhr zu Die Arbeitszeit vor und nach `;_ i ' ii. -f'
leisten ist. Wann ein(e) Mitarbeiterin der Pause muß zusammen -7-._ / QT,

hi ' f' " K./f' J' ,

. V fl“ ;

Neu ist, daß es keine Kernarbeits- werden. Allerdings müssen die- f l . †«f,;,)†
zeit mehr gibt. Es besteht lediglich ei- se mit dem Vorgesetzten abge- §2 111-I i „'- / 'ff

. . rL f i

i J *
mit der Arbeit beginnt, ist nicht festge- mindestens 5 Stunden betra-
legt . gen

Pfiffige Vorgesetzte haben die Für Teilzeit- Mitarbeiterinnen

\\\\š\9z:.¬._

\

Lücke gleich erkannt und überlegen gibt es nur eine Willensbekundung: erwarten wir von unseren Mitarbei-
durch angeordnete versetzte Arbeits- Sie sollen "sukzessive" einbezogen tern, daß sie ihre Arbeitszeit an ihrer
zeiten eine möglichst lange Besetzung werden. Arbeit orientieren: ist viel zu tun, blei-
der Arbeitsplätze (fast 11 Stunden). Anmerkungen: ben sie innerhalb der GLAZ länger, ist

Die max. tägliche Arbeitszeit bleibt Bayer begrüßt die Entwicklung der wenig zu tun , gehen sie nach 5 Stun-
bei 10 Stunden plus Pause (Arbeits- GLAZ-Vereinbarungen, die Flexibilität den."
zeitgesetz). Mit dieser Vereinbarung in der Gestaltung der Arbeitszeiten
wird es noch schwieriger, die Abgren- zuiäßt. Allerdings ist damit eine Ar-

aktiv - kompetent - konsequent BL-|"f° Seite 7 ' Beiegvclrlfísliste



Voll daneben ist auch beurteilt
Beurteilung für viele Beschäftigten wertlos

Die Beurteilungen der,Mitarbeiterln- bei aktiven Vertrauensleuten und tenschnitt herabgesetzt hatten. Denn
nen sind abgeschlossen. Ca. 40 Per- Betriebsräten zu beobachten. viele direkte Vorgesetzte beteuerten
sonen haben sich schriftlich gegen ih- Personen die aufgrund ihres Amtes glaubhaft, daß sie den/die Mitarbeite-
re Benotung gewand. Demgegenüber Tätigkeiten erledigten, die der Beleg- rln besser beurteilt, der Abteilungslei-
stehen Dutzende, die sich nicht beim schaft dienten und die deshalb nicht ter aber dann gedrückt hätte. Hier
Betriebsrat beschwert haben; die immer am Arbeitplatz waren, beka- mag der irrige Glaube der oberen Lei-

trotzdem mit ihrer Beurteilung zu men häufig einen “reingewürgt". Abtei- tungsebenen vorgeherrscht haben,

Recht unzufrieden sind. lungs- oder Laborleiter, die wegen schlechte Beurteilungen seien Anreiz
' ' ' zusätzlicher Projekte ebenfalls kaum für mehr Leistung in der Zukunft. Das

vlslon Ist tot am Arbeitsplatz anzutreffen waren, Gegenteil ist der Fall. Vielen Beurteil-

Viele Beschäftigte wurden wieder sind dagegen nur viel beschäftigte ten ist die Motivation abhanden ge-

nach “Nase" beurteilt. Mehr die und wichtige Personen. Solche kommen. Einige wollten sich gar ver-

persönliche Sympathie als die Lei- Maßstäbe sind ein Witz und von den setzen lassen.

stung war ausschlaggebend. Beschäftigten nicht zu verstehen. ' _

Auffällig war des weiteren, daß Mit- Deshalb unser Rat: nehmen sie sich Grøße Gerechtg
arbeiterlnner dann schlecht abschnit- die Beurteilung nicht zu Herzen. kgit gegçhgifgff
ten, wenn sie sich für die Interessen Es stellt sich bei der Beurteilungs-
anderer Mitarbeiter einsetzten. aktion des weiteren die Frage, ob Die große Gerechtigkeit, die der

Dieses Vorgehen war besonders nicht Anweisungen von Oben den No- Gesamt-Betriebsrat mit der neuen Be-
urteilung erreichen wollte, muß wohl
als gescheitert angesehen werden.

~
» , Zur Erinnerung: Bayer hatte Entgelt-
~ « » M bestandteile für alle Mitarbeiter bis E8

mit gekündigt. Der Gesamtbemebsratna

;-rííííššiénaet-genafen neben, diese L:.šssaf:.:a:::,'±::2::.:;:„2f:'t;§-zu erstellen! Unsere b..t°2„f§§ Biílâ`å?„g§§2§'§lLi.T"beíZ°„'T

¶l(†ontôf-Nr;:«<e4760625« Commerzbank §i'í2.Zi'Ü t-T525 ífi1„fl“;“„2“¦'BZf§Ä`í

' Prozent Leistung zu erbringen, ist ei

ne Rechnung die nur für Bayer auf-

" ä%X%

L4

J-ir.:§-

lt»

.\

\\`

.geh

_."

Q1//ich l4`.vsa\ wir VZV Wlhfêff 669120! I/nd end/ich fur' jk W942/ au/ 40,
ala«/, 4/er fßrsv .rdu//J /sf, die X`e_7ierv›-5 1;; em 2,7 77% Im ,

.7 V7/-'_ . . ,
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